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Konzerncontrolling
St. Franziskus-Stiftung Münster  

Die Franziskus Stiftung ist eine konfessionelle und gemeinnützige Krankenhausgruppe, die 
derzeit unter ihrem Dach 14 Krankenhäuser mit über 4.000 Betten, zehn Behinderten- und 
Senioreneinrichtungen, acht MVZs sowie eine Vielzahl an Servicegesellschaften vereint. In 
den Häusern werden jährlich rund 580.000 Menschen stationär und ambulant behandelt. In 
den Langzeiteinrichtungen werden etwa 1.000 Menschen betreut. Über 15.500 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind für die Franziskus Stiftung tätig. Ende 2021 führte die Franziskus 
Stiftung die Data Warehouse-Lösung TIP HCe ein, um die Konzernsteuerung mit einem kon-
zernweit einheitlichen Controlling zu erleichtern. 

Hintergrund/Ausgangssituation

Die Franziskus Stiftung ist seit Anfang 
der 2000er Jahre von 4 auf 14 Häuser 
angewachsen und verfügt über eine 
sehr heterogene Systemlandschaft mit 
u.a. drei verschiedenen KIS (ORBIS, 
iMedOne/SAP, CGM), vier verschie-
denen Finanzbuchhaltungssystemen 
(E+S, Diamant, Infor, SAP), vier ver-
schiedenen Dienstplanungen (Clinic 

Planner, Vivendi, Time Office, Sieda) 
und verschiedenster Leistungssubsys-
teme. Die Datenhoheit lag vor Einfüh-
rung des Data Warehouses dezentral 
in den Einrichtungen. Für eine Daten-
zusammenstellung in Konzernsicht 
mussten Einzelabfragen der Einrich-
tungen in unterschiedlichen Formaten 
mit hohem Zeitaufwand in MS Excel 
zusammengeführt werden. Die Sicher-
stellung der Datenqualität und -validi-
tät aus der Konzernzentrale heraus war 

kaum möglich, da kein direkter Zugriff 
auf die Vorsysteme besteht. Zudem 
schränkten fehlende Datenstandards 
die Erstellung von konzerninternen 
Benchmarks stark ein. 

Mit TIP HCe sollte der Aufbau einer 
integrierten, ganzheitlichen und aus-
baufähigen Business Intelligence-Lö-
sung begonnen werden. Im Zentrum 
stand die Errichtung eines konzernein-
heitlichen Standardberichtswesens mit 
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„TIP HCe ist das Fundament zur Entwicklung eines 
konzerneinheitlichen Berichtswesens auf valider 
Datenbasis und hat bereits während des Implementie-
rungsprozesses eine große Gier nach Auswertungen 
bei den verschiedenen Stakeholdern ausgelöst.“  

Dr. Dennis Haking, Leiter Referat Controlling  
St. Franziskus-Stiftung Münster

Steuerungsrelevanz im Zusammenspiel 
mit einer automatisierten Berichtser-
stellung und -verteilung. Wichtig war 
ein flexibler Berichtsaufbau mit der In-
tegration von grafischen Darstellungen 
für aussagekräftige Informationen und 
die Reduktion von Ad hoc-Anfragen 
bei den Einrichtungen durch einen zen-
tralen Datenzugriff. 

Perspektivisch soll eine umfassende 
Kosten-, Leistungs-, Erlös- und Ergeb-
nisrechnung mithilfe von TIP HCe auf-
gebaut werden. 

Anforderungen/Herausforderungen 

Zentrale Forderungen an die neue Lö-
sung waren die Aufdeckung von An-
satzpunkten zur konzernweiten Verein-

heitlichung der Datenstruktur sowie 
die Reduktion der Zeit für die Daten-
zusammenstellung und dadurch mehr 
Zeit für die Analyse der Daten.

Man erwartete sich mehr Transpa-
renz in der Konzernzentrale durch 
die Vereinheitlichung von Daten- und 
Berichtsstandards und die Imple-
mentierung eines intuitiven zentralen 
Controllingsystems. Eine zeitnahe 
Bereitstellung steuerungsrelevanter 
Kennzahlen zu von den Berichtsemp-
fängern gewünschten Zeitpunkten 
sollte die Steuerung auf allen Ebenen 
des Konzerns vereinfachen und be-
schleunigen.  

Das System sollte auch wesentlich die 
Erstellung der InEK-Kalkulation in den 
fünf Kalkulationshäusern des Konzerns 
unterstützen. 

Herausforderungen im Projekt erga-
ben sich durch die äußerst heterogene 
Systemlandschaft, komplexe Daten-
bankstrukturen, fehlende Datentrans-
parenz und die dezentrale Organisa-
tionsstruktur. 

Lösung

Im Rahmen des Projektes wurde das 
TIP HCe-Data Warehouse erstellt und 
die folgenden Module implementiert:

FIN, MCO, LEI, PAT, OPS, TRIAGE, 
PEPP, MDK, DSO, RECH, KEN, CAR-
DIO, MAT, PER, PEP, PpUG, KEN, 
Cube Wizard und KTR. 

Über automatisierte Schnittstellen wur-
den die verschiedenen KIS, Finanzbuch-



haltungssysteme, Dienstplanungssyste-
me, Materialwirtschaftssysteme sowie 
die konzernweite Personalabrechnung 
Kidicap angebunden. 

Basis für das neue Konzernberichtswe-
sen ist das bestehende Trägerberichts-
wesen, das modernisiert und erweitert 
werden soll. Dafür wurden einheitliche 
neue Standards aufgebaut. Die aktuell 
bereits verfügbaren und mit TIP HCe 
entwickelten Standard-Reportings 
aus dem Konzern-Controlling zu den 
Themen Belegung, DRG-Übersicht, 
OP-Bericht, ZNA-Bericht und Intensiv-
Bericht werden dem Vorstand und der 
Geschäftsführung zur Verfügung ge-
stellt. Zusätzlich werden für die Häuser 
weitere, individuelle Reportings er-
stellt, die an die Fachbereiche über-
mittelt werden. 

Die Reports werden über die automa-
tische Berichtsverteilung verteilt (WIF-
Zugriff, PDF, Excel).

Ausbaupläne

Das Konzernberichtswesen wird kon-
tinuierlich weiter standardisiert und 
automatisiert, derzeit mit Fokus auf 
die Bereiche MD(K), Personal und Ab-
rechnung. Dabei wird die Vision ver-
folgt, ein ganzheitliches Management 
Dashboard mit steuerungsrelevanten 
KPIs aufzubauen, das im WIF als Ab-
sprungbasis zu den detaillierten Stan-
dardberichten dient. 

Nachdem die Implementierung vor-
erst auf die Krankenhäuser der Fran-
ziskus Stiftung konzentriert war, sollen 

zukünftig auch weitere Sparten und 
Einrichtungen angebunden werden. 
Perspektivisch ist der Aufbau einer 
konzerneinheitlichen, mehrstufigen 
Deckungsbeitragsrechnung geplant. 
Im Umsetzungsprozess wird die Nut-
zung von KI und Big Data mitgedacht. 

Vorteile

Die Implementierung erster Konzern-
standardberichte auf einheitlicher und 
mit den Einrichtungen abgestimmter 
Datenbasis hat die Aussagekraft der 
Berichte und damit die Steuerungsfä-
higkeit rasch deutlich verbessert. Das 
Projekt gab den Anstoß zur Verein-
heitlichung der Datenbasis und schafft 
Transparenz in der Zentrale und zwi-
schen den Einrichtungen. 

Es konnte eine bessere Nutzung der 
Schwarmintelligenz des Konzerns bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Zu-
sammenarbeit zwischen Konzernzen-
trale und den Einrichtungen erreicht 
werden. Lernprozesse und Erfah-
rungsaustausch wurden angetriggert.

Es sind erste Erfolge bei der Reduk-
tion des Aufwands für die Daten-
beschaffung und den Aufbau von 
Reports festzustellen. Bis alle Daten 
validiert und ein ausreichend großes 
Set an Konzernstandardberichten 
zur Steuerung entwickelt wurde, wird 
aber noch etwas Zeit vergehen. 

Das Vertrauen in die Daten hat sich 
auf Seiten der Konzernzentrale sehr 
stark erhöht. Durch die dezidierte 
und intensive Auseinandersetzung 

mit den Daten konnten Schwach-
stellen aufgedeckt und erste Lösun-
gen umgesetzt werden. Mit TIP HCe 
besteht erstmalig die Möglichkeit, 
Dateninkonsistenzen zu identifizieren 
und idealerweise dann bereits in den 
Vorsystemen und vorgelagerten Pro-
zessen sowie Dokumentationsschrit-
ten zu korrigieren.
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UNTERNEHMENSPROFIL
St. Franziskus-Stiftung Münster

Land: Deutschland

Kliniken: 14

davon 1 stationäre Rehaklinik, 1 
Psychiatrie, 1 Fachklinik Orthopädie/
Rheumatologie

Betten: 4.000

Pflegeeinrichtungen: 10 mit 1.000 
Plätzen

Dienstleistungsgesell-
schaften:

17

MVZs: 8

Mitarbeiter: 15.500

Stationäre Fälle: 155.000

TIP HCe seit: 2021

TIP HCe Module: 42

Mandanten: 58

„Mit dem Data Warehouse sind wir jetzt in der 
Lage, unsere Vorteile als Krankenhausverbund voll 
auszuspielen – durch die detaillierten Vergleichsmög-
lichkeiten können unsere Einrichtungen noch schneller 
voneinander lernen.“

Dr. Nils Brüggemann, Vorstandsvorsitzender 
St. Franziskus-Stiftung Münster


